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Energiepflanzenanbau intensiv mit einbezogen werden. Hierfür wird mit dem 
„Energieplenum“ auch ein neues Gremium geschaffen werden. Umgesetzt werden 
sollen die Planungen von einer neu zu gründenden kommunalen 
Energiegesellschaft, in der ein Energiemanager eingesetzt wird, der die Kommunen 
auch in Fragen des rationellen Energieeinsatzes unterstützen wird. 

 
Nachhaltigkeitsbezug und Begründung der Jury 
Die Jury war beeindruckt vom ganzheitlichen Ansatz des Konzepts, das mit einer 
umfassenden Datenerhebung und Potenzialanalyse den Grundstein für ein auf 
erneuerbaren Energien fußendes regionales Energieversorgungsystem schaffen 
möchte. Darüber hinaus wird die Ausarbeitung des Konzepts in Abstimmung mit der 
lokalen Bevölkerung erfolgen. Im Aspekt der Bürgerbeteiligung und auch in der 
angedachten wissenschaftlichen Begleitung geht das Konzept über viele Ansätze im 
ländlichen Raum hinaus, die durch Nutzung von erneuerbaren Energien die 
regionale Wertschöpfungskette stärken und den Kapitalabfluss für importierte 
Energie reduzieren wollen. Erwähnenswert ist außerdem, dass die AOVE in ihr 
Konzept auch den Gedanken der Energieeffizienz in den Kommunen explizit mit 
einbeziehen möchte. Der zentrale Aspekt der rationellen Energienutzung und  
–einsparung wird bei Entwicklungsplänen dieser Art nach wie vor eher stiefmütterlich 
behandelt oder ganz ausgeklammert. Wegweisend ist die Zusammenarbeit  
eigenständiger Kommunen in der zentralen Frage zukünftiger Daseinsvorsorge und 
Energiebeschaffung. 
Die Jury begründet ihr positives Votum für das Konzept auch mit dem Sachverhalt, 
dass bei der Erarbeitung und Umsetzung des Energieentwicklungsplanes kritische 
Themen wie die Klimabilanz biogener Energieträger oder die Balance zwischen 
Nahrungsmittel- und Energiepflanzenproduktion – Stichwort „Tank oder Teller?“ – 
nicht ausgespart, sondern vielmehr intensiv mit den Einwohnern der Gemeinden 
diskutiert werden sollen. 

Bei der Umsetzung ihrer ambitionierten Pläne wünschen wir der AOVE und den darin 
zusammengeschlossenen Gemeinden gutes Gelingen und einen langen Atem für 
sichtbare Erfolge im kommunalen Klimaschutz. 
Für eine breite Allianz im kommunalen Klimaschutz brauchen wir Räume, in denen 
sich etwas bewegt, so wie hoffentlich bald durch die Tatkraft der 
„Arbeitsgemeinschaft Obere Vils-Ehenbach“. 

 


